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, , Industrie und Landwirischast
Zunehmende Spannung

Der Deutsche Industrie- und Handelstag und die Handels¬
kammern von Pforzheim und Solingen haben in
Eingaben an das Reichswirtschaftsministerium gegen die
„einseitig agrarische Richtung der gegenwärtigen deutschen
Handelspolitik" Einspruch erhoben. Frankreich, Italien ,
Spanien, England , die Vereinigten Staaten und Australien
schließen sich, so wird ausgeführt , duuh hohe Zollmauern
ab , die Hoffnung der Aussuhrindustrie setze sich daher auf
unsere Handelsbeziehungen zu den europäischen
A g r a r st a at e n - Die gegenwärtige deutsche Handels¬
politik sei geeignet, diese Beziehungen zu gefährden. In Hol¬
land und in den Ostseestaaten mache sich bereits als Gegen¬
maßnahme eine Boykottbewegung gegen deutsche
Waren deck kkbar .

In letzte Zeit wurde allerdings mannigfach von ge¬
wissen Boykottbestrebungen in Holland berichtet und leider
haben gewisse deutsche Zeitungen diese Bestrebungen, wenn
sie tatsächlich vorhanden sein sollten , unterstützt oder doch
stark aufgebauscht. Daß die deutsche Landwirtschaft am Er¬
liegen ist und ohne kräftigen Schutz dem Erliegen todsicher
geweiht ist, darüber besteht wohl nirgends mehr ein Zweifel.
Die Aufgaben der deutschen Wirtschaftspolitik ergeben sich
daraus von selbst. Darum brauchen aber die Interessen der
Ausfuhrindustrie nicht hintangesehk zu werden und werden
es auch nicht . Nur darf man die für die deutsche Landwirt¬
schaft jetzt eingeleiteten Schutzmaßnahmen nicht deswegen
für „überspannt " halten , weil man zwölf Jahre lang ge¬
wohnt war, daß die deutschen Handelsverträge immer auf
Kosten der Landwirtschaft abgeschlossen wurden . Daß diese
einseitige Handelspolitik sich einmal rächen
werde, so oder so , war vorauszusehen. Jedenfalls ist es
ganz unangebracht, von „Jnteressentenhaufen" zu sprechen,
wenn die Landwirtschaft in äußerster Not sich jetzt auch zum
Wort meldet.

Der Borstand der Vereinigung des Rheini¬
schen Bauernvereins und des Rheinischen
Landbunds stellt in einer Entschließung fest , daß die
Erzeugnisse der Viehwirtschaft, die für die bäuerliche
Wirtschaft von überragender Bedeutung sind , sowie die Edel¬
produkte des deutschen Westens, Obst, Gemüse und Wein,
sowie die Kartoffeln bisher keine Besserung im
Preis erfahren haben, sondern daß hier sogar eine er¬
hebliche Verschlechterung der Erzeugungs¬
bedingungen eingetreten ist . Insbesondere auf dem
Milchmarkt ist durch die uneingeschränkte Einfuhr auslän¬
discher Molkereiprodukte eine völlig unerträgliche Läge her-
beigefühn . „Der Vereinsvorstand bedauert , daß die zum
Schutz dieser Erzeugnisse notwendigen handelspolitischen
Haßnahmen nicht getroffen sind . Er bedauert ins¬
besondere, daß der schon vor mehr denn Jahresfrist be¬
schlossene erhöhte Butterzoll bisher nicht verwirk¬
licht wurde und daß ein angemessener Zollschutz von O b st
und Gemüse nach wie vor durch den italienischen Han¬
delsvertrag gehemmt wird. Mit Empörung hat der
Vereinsvorstand Kenntnis genommen von der Eingabe des
Reichsverbands der deutschen Industrie an den Herrn Reichs¬
ernährungsminister in der Frage des finnländischen Handels¬
vertrags. Der Vereinsvorstand bittet die Reichsregierung,
diesem Vorstoß des Reichsverbands der deutschen Industrie
keine Folge zu geben . Er bittet insbesondere, den deutsch -
finnländischen Handelsvertrag umgehend zu
kündigen , wenn nicht Finnland das private Ab¬
kommen endlich uneingeschränkt anerkennt.

"
Ein westdeutsches landwirtschaftliches Blatt drohte dieser

Tage mit einer restlosen Freundschaftskündigung
an die Industrie. So tragisch braucht zwar die Entwicklung
nicht zu werden , aber immerhin ist nicht zu verkennen, daß
die Beziehungen zwischen Industrie und Handel auf der
einen und der Landwirtschaft aus der anderen Seite zur¬
zeit ziemlich g e sp a nn t sind .

In einem weiteren Artikel werden wir darzulegen ver¬
suchen , daß es notwendig ist , mit dem veralteten System der
Meistbegünstigung zu brechen , um den Interessen
von Industrie und Landwirtschaft gleichermaßen gerecht zu
werden.

, Stärkerer Zollschutz für unsere
Milchwirtschaft

t Von fachmännischer Seite wird uns geschrieben :
Die privatwirtschaftlichen deutsch- finnischen Zollverhand -

mngen , die zuletzt in Berlin geführt wurden , sind abgebro-
nwAn . tzz handelt sich um einen Schutz für die

deutsche Milchwirtschaftdurch Zollerhöhung , wogegen Finn¬
land eine gewisse Abnahme seiner Milcherzeugnisse durch
Deutschland gewährleistet werden sollte.

In dem noch laufenden deutsch- finnischen Handelsver¬
trag ist der Butterzoll auf 27̂ 50 Mark sür .den Doppel-

Tagesspiegel
Der übel bekannte Mitarbeiter des Pariser „Malin" ,

Lauerwein , verlangt in einem Artikel in einem Prager
Blatt die Verhaftung Adolf Hitlers in Deutschland , weil ein
ungeheures Anwachsen des Radikalismus von rechts vnd
links bei den Reichskagswahlen zu erwarten sei . — Die fran¬
zösische Anmaßung kennt bald keine Grenzen mehr.

Der nationalsozialistische Schriftleiter Dr . Paul Gäbbels
wurde vom Gericht in Berlin von der Anklage der Belei¬
digung des preußischen Ministerpräsidenten Braun frei-
gesprochen . Der Staatsanwalt hatte 9 Monate Gefängnis
beantragt .

'

Zentner sestgetegt . In dem am ns . vtov . 1UW umerzeicy -
neten, von Deutschland bisher aber nicht ratifizierten Z u -
satzabkommen zum Handelsvertrag mit Finnland ist
dieser Zoll bis zum 1 . Januar 1934 auf 5 0 Mark erhöht
worden . Allerdings würde diese Erhöhung so lange nicht
viel helfen , als die K ä s e z ö l l e (5 Mk . für Quark, 30 Mk.
für Tafelkäse ) gebunden bleiben, da die milchverarbeiten-
d :n Betriebe nicht unschwer von Butter auf Käse umgestellt
» erden können Es würde somit bei einer Erhöhung eben
einfach mehr Käse als Butter eingeführt werden . Dennoch
haben sich die finnischen Unterhändler auch auf die vor¬
geschlagene Butterzollerhöhung nicht eingelassen .

Nun wäre das noch nicht so schlimm, wenn wir es in
dieser Sache nur mit den Finnen zu tun hätten . Nimmt
doch Finnland im deutschen Außenhandelsverkehr eine ver¬
hältnismäßig bescheidene Rotte ein : nämlich unter 30 Län¬
dern in der Einfuhr mit 114 Mill . die 27 . und in der Aus¬
fuhr mit 188 Mill . die 20 . Stelle ein . Aber infolge der
M e i st b e grinst i g u n gs kl au se l gelten jene Zölle
auch für alle andern Butter einführende Staaten . Und leider
führt das deutsche Volk noch viel zu viel Lebensmittel ein,
und zwar solche , die ebenso gut von unserer Landwirtschaft
erzeugt werden können. Und das gilt ganz besonders für
die Michwirtschaft, also für Milch und Milchprodukte (Butter
und Käse) .

Die Milchwirtschaft selbst aber spielt beim deutschen Land¬
wirt eine große, beim mittleren und kleinen Bauern eine
geradezu ausschlaggebendeRolle. Im Reich werden jährlich
22 Milliarden Milch (dagegen nur 5,5 Milliarden Liter
Bier) und in Württemberg 960 Millionen Liter erzeugt
Bei einem Erzeugerpreis von 18 Pfg . (im vergangenen
Frühsommer sank der Preis teilweise bis auf 15 Pfg ) stell
also allein die württ. Milchproduktion einen Wert von 17
Millionen Mark dar . Ein Pfennig je LitK Milch mehr ode
weniger macht für das gan e Land eine Mehr - oder Minde !
einnahme von 9,6 (für das ganze Reich 220) Mill . Mark .

Man sieht also , daß es auf diesem Gebiet um gam
erkleckliche Werte geht und begreift auch , warum die Bauern
mit allem Nachdruck auf einen erhöhten Zollschutz für ihre
Milcherzeugnisse dringen . Und dabei handelt es — was
wiederholt werden muß — nicht etwa um „ großagrarische"
Interessen , sondern fast ausschließlich um unsere mitt -
leren und kleineren Bauern . So hatten wir in
Württemberg nach der Zählung vom 16. Juni 1925 489 241
Milchkühe (in Deutschland 9,5 Millionen ) . Nicht weniger
als elf Zwölftel ( I) dieser Kühe standen in den Betrieben
bis zu 20 Hektar (davon drei Viertel in solchen bis 10 Hekt¬
ar) . Somit sind an guten Milchpreisen und an der Hem¬
mung des ausländischen Wettbewerbs unsere kleinen und
mittleren Landwirte (bis zu 20 Hektar 303 133 Bauern-
familen) sehr stark interessiert.

Einstellung des holländischen „Boykotts" gegen deutsche
Waren

Amsterdam, 12 . August. Der holländische Molkereioer¬
band , von dem die in Holland gegen deutsche Waren ent¬
fachte Boykottbewegung ausgeht , hat beschlossen , diesen Boy¬
kott vorläufig einzu st eilen . Der Anlaß zu der
Boykottbewegung, nämlich die wiederholten Versuche , zwi¬
schen Deutschland und Finnland zum Abschluß eines pri¬
vaten Butter- und Käselieserungsvertrags zu gelangen, sei
durch das endgültige Scheitern der deutsch-finnischen Ver¬
handlungen weggefallen. Der Verband wolle einstweilen
eine abwartende Haltung einnehmen und nötigenfalls andere
Kreise zu bewegen suchen , an einem Boykott sich zu beteiligen.

Es ist billig zu bezweifeln , ob der holländische Molkerei¬
verband ein so großer Abnehmer deutscher Industrie-,
namentlich Schmuckwaren ist, daß es sich um seines „Boy¬
kotts " willen lohnt, die deutsche Milchwirtschaft länger aufs
Spiel zu setzen .

Neue Nachrichten
Der Reichspräsident in München

München, 12. August. Reichspräsident von Hindenburg
traf in Begleitung seines Sohns, Oberstleutnant von Hin-
denburg, heule vormittag 9 .40 Ahr mit dem fahrplanmäßigen
Meiner äuae in München Pp. Her Vertreter des Reichs,

Gesändter
"Dr. Hantel von Haimhausen, und Polizeipräsident

Koch empfingen den Reichspräsidenten, der sich kurze Zeit
mit den Herren unterhielt und sich dann mit Kraftwagen
nach Dietramszell fuhr. Line vieltausendköpfige Menschen¬
menge begrüßte den Reichspräsidenten mit brausenden Hoch¬
rufen .

Keine Entschuldigung Deutschlands
Berlin . 12. August. Der Pariser „Matin" schreibt , der

Besuch des deutschen Botschafters v . Hösch bei Briand am
Montag dürfte den Zweck gehabt haben , die Worte des
Reichsministers Treviranus bei der Vefreiungsfeier in
Berlin kam Sonntag) abzuschwächen . Andere Blätter
behaupten sogar, der Botschafter habe eine Entschuldigung
vorgebracht.

Halbamtlich wird dazu erklärt , daß in der Unterredung
wohl die Rede des Reichsministers Treviranus gestreift
worden sei . Briand habe auf sie hingewiesen, aber weder
im Ton der Kritik noch in Form einer Beschwerde . Der
Botschafter habe es daraufhin auch nicht für nötig gehalten,
auf die Einzelheiten der Rede einzugehen.

Das hätte noch gefehlt , daß Deutschland sich „ entschul¬
digt"

, wenn Selbstverständlichkeiten ausgesprochen werden-
Havas berichtet , Briand habe in einem wichtigen Mini¬

sterrat beim Staatspräsidenten über die auswärtige Lage
berichtet .

8 . Welttagung für entschiedenes Christentum
Berlin , 12 . August. Die Welttagung des Jugendbunds

für entschiedenes Christentum , das größte Jugendtreffen , das
seit dem Krieg auf deutschem Boden im Zeichen der alt¬
christlichen Einheit veranstaltet wurde , ging am Sonntag
zu Ende. Fast eine Woche hindurch führte sie Tag für Tag
in dem riesigen Raum der Messehalle am Kaiserdamm Ju¬
gend aus 33 Nationen zusammen, eine Schar , die mit Ein¬
schluß der deutschen Teilnehmer in die Zehntausende ging.
Eindrucksvoll wie alle Kundgebungen dieser Welttagung war
auch der Schlußakt. In der Frühe des Sonntags sammel¬
ten sich kleine Gruppen , angeführt von Lauten - und Bläser¬
chören zur Hochmission , einer Art der Wortverkündung ,
die sich auf dem Boden der Großstadt als besonders wir¬
kungskräftig erwiesen hat . Einige Stunden später gab es
in allen Stadtteilen überfüllte Festgottesdienste. Eine Reihe
von ausländichen Führern des Iugendbundwerks predigte.
Großen Zulauf hatte der Weltbundpräsident , D . Poling
und der afrikanische Negerbtschos I . A . G r e g g . Um die
Mittagsstunde zogen die Tausende in geschlossenem Zug von '

Ken Kirchen zu Kundgebungen imFreien an vier
Plätzen . ^ ^ ss

Starke Eindrücke hinterließ die SchlußfeIe r, die stär - ^
ker als die übrigen Versammlungen religiöses Gepräge trug . ,
An die 15 000 , Kopf an Kopf , füllten den riesigen Raum,
eine Zahl , die selbst den an Massenversammlungen gewohn¬
ten Amerikanern Bewunderung für die Aktivität des Deut¬
schen Jugendbunds abnötigte . Der Weltbundpräsident richtete
einen religiösen Appell an die Jugend aller Nationen . Als
leuchtendes Beispiel stellt er die Gestalt des deutschen ,
Reichspräsidenten hin . Bei dem Empfang des Welt- '
bundpräsidiums habe dieser zu ihm von dem Wahlspruch
seines Lebens : Bete und arbeite , gesprochen ,
einen Wahlspruch , der auch heute noch für die Jugend Gel¬
tung habe.

Zum Schluß erhob sich die taufendköpfige Versammlung
und sprach gemeinsam ein Gelübde , in dem sich die
Jugend zum Dienst und zur Treue in der Nachfolge Jesu
weihte. Angestimmt von einem Massenchor und begeistert
ausgenommen von der Massenversammlung, erklang dann
ein Bundeslied, unter dessen Klängen die Jugend aus allen
Nationen unter Fahnenschwenken und Ti »erwinken von¬
einander Abschied nahm . Die nächste We! ' dtagung wird
in dem Ursprungsland des Jugendbunds , in Nord -
amerika , veranstaltet .

Die Deutsche Volksparkei selbständig im Wahlkampf
Berlin , 12. August. Die Nationalliberale Correspondenz

veröffentlicht einen Ausruf des Parteivorsitzenden Dr .
Scholz , in dem es u . a . heißt, daß es jetzt nach dem
Scheitern des Versuchs der Deutschen Volkspartei , eine bür¬
gerliche Sammlung herbeizuführen, für die Deutsche Volks¬
partei gelte , unbeschadet etwaiger nach den Wahlen sich er¬
gebenden Möglichkeiten den Wahlkampf allein zu
führen .

Aman Allah sucht Hilfe
Rom, 12. August. König Aman Ullah ist gestern

abend von Brindisi , von Konstantinopel kommend , wieder in
seiner Villa in Rom eingetroffen. Wie es heißt, bemüht er
sich , auf den Thron in Afghanistan zurüzukehren und will
zu dem Zweck neben der türkischen die italienische Hilfe
suchen.

Der Kleinkrieg der Afridis
London, 12. August. Nach den Meldungen aus Indien

macken dis an der NordwestüMlze durch daZ BgrMl aus

!
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Peschawar vorriMenden " A f r I d 1F sörMsttzt kleMS
Angriffe . Sie vermeiden einen allgemeinen Angriff , der den
britisch - indischen Truppen Gelegenheit geben würde , durch
eine Schlacht größern Umfangs eine Entscheidung herbei¬
zuführen , deren Ausgang dank ihrer bessern Bewaffnung
kaum fraglich sein würde . Vielmehr handelt es sich um
einen Kleinkrieg , bei dem oft nur einige wenige Mann blitz¬
artig Vorgehen , möglichst viel Schaden anzurichten versuchen
und , ehe der Gegner sich sammelt , zwischen Gestrüpp und auf
unwirtlichen Wegen verschwinden . Bei der Unübersichtlichkeit
des Geländes lassen sich keine festen Angaben über die Ver¬
luste der Afridis machen, obwohl etwa 6060 Bomben abge -
worfen wurden . Der britische Kommissar in Peschawar mutzte
den ganzen Zugverkehr von Nowfhera , also die einzige Zug¬
verbindung nach Peschawar , still legen . Während des Sonn¬
tags haben die Afridis Versuche gemacht , die Eisenbahn¬
linie aufzureißen . Das Flugzeug hat seinen Schrecken für die
Grenzstämme verloren . Die „ Times " gibt sogar zu , daß die
Wirksamkeit dieser Waffe , von der man sich ursprünglich so
viel versprach , stark überschätzt worden sei .

Die Einkreisung der Stadt Peschawar durch den
aufständischen Stamm der Afridis wird immer enger und
die Lage gefährlicher . Alle Verbindungen südlich und östlich
der Stadt sind unterbrochen . An dem am 10. August um
„Peschawar tobenden Kampf nahm Artillerie und Kavallerie
teil . Die Afridis waren bis in die Nähe des Hauptbahnhofs
der Stadt vorgedrungen . Der britisch- indischen Besatzung der
Stadt ist es bis jetzt nicht gelungen , Erfolge gegen die Auf¬
ständischen zu erzielen . Man erwartet , daß die Regierungs -
truppen nach Eintreffen der von Lahors unterwegs befind :
lichen Verstärkungen einen größern Angriff gegen die Aus¬
ständigen unternehmen werden . Die Angaben über die
Stärke der Afridis schwanken zwischen 3000 und 30 000.

Der Berichterstatter der „Morningpost " in Lahors mel¬
det , die Lage sei sehr ernst , da die indischen Dorf¬
bewohner die Afridis unterstützen .

Mrllmberg
Das Staatsministerium zu den Beschluss: n

des Landtags
Stuttgart , 12 . August .

Der Staatspräsident hat dem Präsidium des Landtag
eine Uebersicht über die Stellungnahme des Staatsmini
steriums zu den vom Landtag in der Zeit vom 1 . April 1926
bis zum 30 . April 1930 gefaßten Beschlüssen übersandt , in
denen an die Regierung ein bestimmtes Ersuchen oder Ver¬
langen gestellt, oder mit denen ihr Eingaben , Anregungen
und Wünsche zur Berücksichtigung oder zur Erwägung über¬
wiesen worden sind. Aus den Antworten des Staatsmini¬
steriums sind folgende hervorzuheben :

Die Neueinteilung der Landgerichtsbe¬
zirke und der O b e r a m t s b e z i r k e ist noch nicht in
Angriff genommen worden und wird im Zusammenhang mi .
der Bearbeitung des Gutachtens des Reichssparkommissare
über die Landesverwaltung Württembergs behandelt wer¬
den .

Die Klassentafel der Gebäudebrandver¬
sicherungsanstalt wird zurzeit neu bearbeitet . Im
übrigen ist schon die — gerade zugunsten der Landwirte stark
benützte — Möglichkeit geschaffen, bei Gebäuden der 4 . Klasse
unter günstigen Umständen die Umlage bis zur Hälfte des
gewöhnlichen Betrages herabzusstzen .

Die Oderämter und die Oberamtsärzte sind angewiesen
worden , zu erheben , ob und in welcher Weise bei dem Be¬
trieb der öffentlichen Badeanstalten und Frei¬
bäder ihres Bezirks dem Vadebedürfnis des Teils der Be -
völkerung , der an den sog . Familienbäder nicht teilnehmen
will , Rechnung getragen ist . Je nach dem Ergebnis dieser
Erhebungen haben sie daraus hinzuwirken , daß der Betrieb
der öffentlichen Badeanstalten und Freibäder dem Vorschlag
des Landtagsbeschlusses betr . getrenntes Baden angepaßt
wird .

Die Entwerfung eines Weggesetzes muß mit Rück¬
sicht auf die Finanzlage zurückgestellt werden .

Den Entwurf eines Gesetzes über den Schutz der
Jugend bei Lustbarkeiten baben schon vor einigen Jahren
Reichsrat und ein Reichstagsausschuß beraten : trotz wieder¬
holter Anregung der württ . Regierung hat ihn das Reich
nicht weiter behandelt .

Die völlige Uebernahme der gesamten persönlichen
Schullasten auf den Staat ist nicht gerechtfertigt . Im
übrigen kann die Frage der Entlastung der Gemeinden hin¬
sichtlich der Schullasten nur im Zusammenhang mit dem all¬
gemeinen Finanzausgleich entschieden werden .

Die . Möglichkeit , daß begabte Kinderdesflachen
Landes höhere Schulen besuchen, ist in Württemberg durch
das weitverzweigte Nek böberer Schulen von jeher gegeben .

Hoheneggs
und seine beiden Kaue « .

Roman von Gert Nothberg
23. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Isabelle saß neben Hanna . Sie verwünschte innerlich
die Zähigkeit der Geheimrätin , die wie angenagelt auf
ihrem Platze neben Hanna saß und nicht wich noch wankte .

Da , endlich !
Drüben hatte sich eine Gruppe der älteren Damen gebil¬

det und jemand rief soeben herüber :
„Ach bitte , Frau Geheimrat , Ihren wertvollen Rat kön¬

nen wir nicht entbehren . Zudem müssen Sie unbedingt den
Ehrenvorsitz übernehmen bei dem Verein , den wir gründen
wollen .

"
Die alte Dame erhob sich geschmeichelt.
„Sie hören , meine Damen , ich werde dringend ge¬

wünscht . Bis aus nachher also .
"

Und sie rauschte davon .
Konstantine aber , die der Mittelpunkt des Kreises war ,

der die Geheimrätin zu sich hinüber gerufen hatte , mar nur
halb bei der Sache .

Sie beobachtete unentwegt hinter dem breiten Rücken der
Sassewitzen hervor die beiden da drüben .

Da sah sie , wie Hanna unmerklich zusammenzuckte und
wie ihre Augen groß an dem roten Munde der schönen
„Polin " hingen , die in sie hinein sprach .

Konstantine verwünschte die Wohltätigkeitsveranstaltung ,
die Sassewitzen , die ihr den Weg versperrte , und die schwarz¬
haarige Teufelin dort , die alles , nur nichts Gutes nach
Hohenegg brachte .

Vechandlungen mit der Stadt Stuttgart über die
Ueberlassung des W e i ß e n h o f a e l ä n d e s sind fortgesetztworden , aber noch nicht abgeschlossen.Die Vorlage über den Um - oder Neubau derjenigenLaboratorien und Institute der TechnischenHochschule , deren Zustand dringend einer Verbesserungbedarf , wird mit der ersten Bauforderung für die TechnischeHomschuls eingsbracht werden .

Dem Deutschen Ausland - Institut ist für 1929
> ausnahmsweise ein Staatsbeitrag von insgesamt 50 000 RMunter Ueberschreitung der Plansumme um 20 000 RM

'
bewilligt worden .

siungarl . 12 . August .
Beisetzung von General Reinhardt . Dienstag nachmittag2 Uhr fand auf dem Pragfriedhof die feierliche Beisetzungdes Generals d . Inf . Walter Reinhardt , dem Mitschöpferder deutschen Reichswehr , statt . In Vertretung des Reichs¬präsidenten und des Reichswehrministers hatte sich General¬

oberst H e y e, der Chef der Obersten Heeresleitung , ein¬
gefunden . Unter den Leidtragenden waren auch der Bruderdes Verstorbenen , Generalleutnant Ernst Reinhardt und
dessen Söhne . Die Stadt Stuttgart hatte Bürgermeister
Dollingerals Vertreter gesandt . Unter den anwesendenGeneralen bemerkte man v . - Rampacher , v , Teichmannv . Schmidt , v . Maur , v , Brandenstein , v . Hoff , Bader D ^e
Regimentsvereinigungen der Olgagrenadiere und A ' twürt -
temberger waren mit ihren umflorten Fahnen erschienen .Auch die Zivilbehörden waren vertreten . Die württ . Staats¬
regierung vertrat , in Abwesenheit des ans Urlaub weilen¬den Staatspräsidenten , Finanzminister Dr . Dehlinger .

Benachtettigung Württembergs im Lokomotivenbau . —
Anrufung des Skaaksgerichtshofs . Das württ . Wirtschafts -
Ministerium hat sich seit Jahren immer wieder für eine
bessere Berücksichtigung der Maschinenfabrik Eß¬
lingen bei der Vergebung von Lokomotiven durch die
Deutsche Reichsbahngesellschaft eingesetzt und sich insbeson¬dere gegen den schon vor Gründung der Deutschen Reichs -
bahngeselljchaft vom Reichsverkehrsministerium ohne Mit¬
wirkung der Länder aufgestellten Verteilungsschlüssels ge¬wandt , der die württ Lokomotiv - und Fahrzeugindustrie
benachteiligt . Die Verhandlungen der beteiligten Län¬
der untereinander und mit dem Reichsverkehrsministerium
wegen Aenderung des Verteilungsschlüssels haben zu keiner
Einigung geführt . Unter diesen Umständen kommt nunmehrin Frage , eine Auslegung des Z 23 des Staatsvertrags über
den Uebergang der Staatseisenbahnen auf das Reich durchden Staatsgerichtshos herbeizuführen . Diese Frage
wird zurzeit geprüft .

ipressevergehen und unlaulerer Wettbewerb vor dem
Schwurgericht . Auf lue schwurgerichtliche Zustän¬
digkeit für Pressevergehen soll nach dem zurzeit dem württ .
Staatsministerium vorliegenden Entwurf eines Ausfüh¬
rungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch und zu anderen
Reicksjustizgesetzen überhaupt verzichtet werden . Auch
für Vergehen gegen das Gesetz über den unlauteren Weil :
bewerb wird die Zuständigkeit der Schwurgerichte wohl in
nicht allzu ferner Zeit aufgehoben werden .

Die Verschuldung der württ . Landwirtschaft. Die Regie¬
rung hat dem Landtag mitgeteilt , daß die bisherigen Er¬
hebungen über die Ursache und den Umfang der Verschuldrmcder württ . Landwirtschaft lückenhaft sind und kein einwand :
freies Bild geben können . Es wird zur Zeit noch geprüftin welchem Umfang weitere Erhebungen ohne Austvendun .größerer Kosten durchgeführt werden können .

Gärungslofe Früchkeverwerkung. An der zurzeit im Bai
befindlichen Landesanstalt für landw . Gewerbe an de.Landw . Hochschule Hohenheim werden auch Einrichtungei
zur Förderung , Erforschung und Verbreitung der gärungs
losen Früchteverwertung getroffen werden . Die Lehr - un
Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau in Weinsbera befaß
sich schon seit geraumer Zeit mit der gärungslosen Früchte
Verwertung - Die Einrichtungen der Anstalt für diesen Zwewerden zurzeit weiter ausgebaut .

Einheitliche Hegezeit für Wild . Die bayerische und di
badische Staatsregierung haben ihre grundsätzliche Bereit
Willigkeit erklärt , in Verhandlungen mit Württemberg über
eine einheitliche RegelungderHegezeitfürWild ,
sowie über die Ausübung der Jagd an Sonn - und Feier¬
tagen ernzutreten . Die Verhandlungen werden demnächst
ausgenommen werden .
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Gegen den Verkauf von Auslandsware auf Wochen-
märkten. Der ALg. Muschler (BB ) hat im Landtag folgen-
den Antrag gestellt : Der Landtag wolle beschließen, das
Staatsministerium zu ersuchen , bei der Reichsregierung und
im Reichsrat dahin wirken zu wollen , daß bei der geplanten
Aenderung der Gewerbeordnung für die Gemeinden , die
Wochenmärkte zur Erleichterung des Absatzes landwirtschaft¬
licher und gärtnerischer Erzeugnisse eingerichtet haben , die
Möglichkeit geschaffen wird , ausländische Erzeugnisse vom
Marktoerkehr auszuschließen .

Streit mit dem Messer. Am Samstag abend kam es in
einem Haus der Untertürtheimer Straße in Wangen zu
Streitigkeiten zwischen Vater und Söhnen , wobei jener zum
Messer griff . Im weiteren Verlauf der Händel wurde einer
der Söhne mit dem Messer leicht verletzt . Die Nachricht , daß
der Vater den Sohn erstochen habe , stimmt nicht.

Großer Dachkammernbrand . Dienstag vormittag 1030
Uhr wurde im Haus Moltkestraße 75 ein Dachstuhlbrand
entdeckt, worauf die alarmierte Feuerwehr sofort die Lösch¬
arbeiten aufnahm . Bis dahin waren allerdings schon sechs
gefüllte Dachkammern ausgebrannt . Man nimmt an . daß
der Brand schon in der Nacht entstanden ist und geschwelt
hat . Die Ursache des Brands ist noch nicht festgestellt .

Vom Tage . In einem Haus der Liststraße nahm ein 21
I . a . Mädchen eine größere Menge Veronaltabletten ein .
Es wurde in das Marienhospital übergeführt . — In den
unteren Anlagen brachte sich ein 42 I . a . Mann mit einer
Rasiierklinge an beiden Handgelenken Schnittverlet -
Jungen bei. Er wurde in das Krankenhaus Cannstatt auf .
genommen .

Von der König -Karls -Brücke wollte sich gestern nach¬
mittag ein etwa 50jähriger Arbeiter in den Neckar stürzen . .
Durch Vorübergehende wurde er an seinem Vorhaben ver¬
hindert .

Aus dem Lande
Marbach , 12 . August . Schrecklich zerstümmelt .

Der 34jährige Hilfsarbeiter Josef Steinhäuser von hier ge¬riet am Montag nachmittag mit seinem Motorrad zwischen
Groß - und Kleinbottwar beim Ueberholen zwischen zwei
Kraftfahrzeuge , wurde überfahren und schrecklich zugerichtet .Er starb im hiesigen Krankenhaus . Der Verunglückte hat
sich erst vor 4 Wochen verheiratet .

Heilbronn . 12. August . Das Landesfeuerwehr -
fest in Zahlen . Ein interessantes Bild von den Aus¬
maßen des Feuerwehrfestes geben die Zahlen über die Be¬
nutzung der verschiedenen Verkehrsmittel . Die Reichsbahn
stellte für den Samstag an zureisenden Delegierten und
Feuerwehrleuten die Zahl von 1200 fest . Am Sonntag
wurden in drei bzw . vier Sonderzügen 2400 Personen und
in den planmäßigen Zügen weitere 1500 Personen aus
den Kreisen der Feuerwehrleute festgestellt . Aus Jagstfeld
wurden am Sonntag nachmittag in einem Sonderzug allein
1000 Festbesucher befördert . Aus Entfernungen von 2000
Kilometern kamen die Festteilnehmer noch mit Kraftwagen .
Ganze Feuerwehren von 80—100 Mann sah man am Sams¬
tag in zwei oder drei Lastwagen anrücken . Erheblich mar
auch die Zahl derjenigen , die am Sonntag auf den Heil -
bronner Straßenbahnen gefahren sind . In Heilbronn selbst
wurden 30 130 Fahrkarten ausgegeben , in Sontheim 8120 ,
in Bückingen 9470 , in Neckargartach 6430 , insgesamt 51 OSO
Stück .

Heilbronn . 12 . August . Lebensrettung . Das Württ.
Innenministerium hat der Hausgehilfin Eva Klingmann
von Kirchheim bei Heidelberg , zurzeit hier in Stellung , die
Anerkennung für die mit eigener Lebensgefahr ausgeführte
Errettung eines Menschen vom Tode des Ertrinkens am
28 . Juni ds I . ausgesprochen . Auf Antrag des Innenmini¬
steriums hat das Finanzministerium eine Geldbelohnung von
70 RM . verwilligt , nachdem Eva Klingmann erklärt hatte ,
einen Geldbetrag der Verleihung der Rettungsmedaille vor .
zuziehen .

Zusammenstoß . Auf der Straße Neckargartach - Obereises ,
heim wurde ein Radfahrer , als er von einer Hofeinfahrt auf
die Straße herausfuhr , von einem Motorradfahrer ange »
fahren . Der Radfahrer erlitt eine Gehirnerschütterung und
einen Knöchelbruch . Der Motorradfahrer und seine Sozius ,
fahrerin wurden leichter verletzt . >

Gmünd . 12. August . Ein Neunzigjähriger . Am
vergangenen Sonntag konnte Herr Lorenz Hinderber ,
ger hir im Altersheim des Mutterhauses seinen 90 . Ge-
Zuschlag feiern . Noch in seinen Achtziger -Jahren konnte er
Anem Beruf als Silberschmied nachgehen . Der Neuuzis

' ährige erfreut sich auch heute noch verhältnismäßig guter
geistiger und körperlicher Frische .

In der Tat horchte Hanna begierig auf die Worte , die
Isabelle sprach .

„Liebe gnädige Frau , glauben Sie mir , diese unschulds¬
vollen Gesichter haben es immer in sich . Ich beobachtete
das Mädchen , es ist eine ganz verworfene Person , die ich
keinesfalls um mich dulden würde . Sie machte Herrn von
Hohenegg schöne Augen , ich sah es genau .

"

Isabelle , -der die Wut und die Eifersucht diese Worte
diktierten , stellte mit Befriedigung fest, welche Wirkung ihre
Rede auf die junge Frau hatte . Sie konnte zufrieden sein,
Hannas Lippen zitterten .

„Sie haben recht , auch ich hege seit langer Zeit Miß¬
trauen gegen das Mädchen , nun sehe ich , daß es berechtigt
war , denn auch Sie haben dieselbe Beobachtung gemacht ;
was würden Sie an meiner Stelle tun ? "

Isabelle verbarg geschickt ihren Triumph und sagte :
„Es ist im Interesse des Kindes selbstverständlich be¬

dauerlich , wenn es aus der gewohnten Pflege herausgenom¬
men wird , doch darauf würde ich an Ihrer Stelle keine Rück¬
sicht nehmen , sondern ich würde dieses Mädchen so schnell
wie möglich entlassen .

"

Hanna drückte ihr die Hand .
„Das werde ich tun , so schnell als möglich !"

Isabelle erhob sich , sie hatte erreicht , was sie wollte . Dort
kamen die Herren soeben aus dem Rauchzimmer herüber .
Jsabelles Augen suchten Joachim Hohenegg . Er lächelte und
kam auf sie zu.

„Ich möchte mir gern den Ahnensaal ansehen , oder ist
das verboten ? " fragte sie schelmisch .

Er lachte .
Durchaus nicht , mein gnädiges Fräulein . Die Herr¬

schaften im Ahnensaal werden sich sogar freuen , wenn wir

ihnen einen Besuch abstatten . — Wer schließt sich an ?" setzte
er laut hinzu .

Jsabelles Mund zuckte . Warum wollte er ein Alleinsein
mit ihr vermeiden ?

Er reichte ihr den Arm . Ein paar der anderen Herr¬
schaften schlossen sich an .

Hannas Augen folgten ihrem Gatten und seiner Be¬
gleiterin . Die leidenschaftliche Liebe zu ihrem Manne wurde
immer größer .

Noch heute mußte sie eine endgültige Aussprache herbei -
sühren . Es durste nicht mehr so weitergehen . Ihr gehörte er ,
ihr . Niemand hatte das Recht , ihn mit Liebe zu verfolgen .
Da sah sie plötzlich stier in eine Ecke .

„Georg !
" ächzte sie leise.

Dort drüben stand eine schlanke Gestalt , ein blasses Ge¬
sicht blickte sie an . Hob sich die Hand nicht drohend ?

Hanna sank ohnmächtig zurück . Man war um sie bemüht ,
leistete ihr Beistand . Endlich schlug sie die Augen wieder auf .
Scheu sah sie hinüber . Nichts . Nur die große Palme stand
dort und breitete ihre Zweige aus .

Assessor Norden sah verlegen an seiner schlanken Figur
herab . Warum hatte ihn Frau von Hohenegg vorhin so
angestiert , als er dort an der Palme stand ?

Durch den Zwischenfall war eine kleine Aufbruchsstim¬
mung in die Gäste gekommen .

Aus dem Ahnensaal kam man jetzt zurück . Isabelle zog
die Stirn in finstere Falten . Nicht ein Wort hatte sie unter
vier Augen mit Herrn von Hohenegg wechseln können . An
ihre Fersen hatte sich Professor Wieke geheftet und er war
nicht gewichen , wollte vielmehr von dem Schloßherrn alles
Mögliche wissen .

(Fortsetzung folgt j



Mölsheim ÖA . Takw . i2 . August- Durch Unvorssch -
tigkeit angefchossen . Ein hifs'»er Bursche Mte ,m
Scherz mit einer Zimmerflinte auf die 13 >ähriae Tochter des
Maurers Fritz Weiß in der Meinung , die Waffe «esichert
zu haben. Der Schuß ging los und drang dem Mädchen in
den Leib . Der Arzt ordnete die Ueberführung ins Kranken¬
haus an, wo das Kind sofort operiert wurde . Der Zustand
der Verletzten ist bis jetzt zufriedenstellend .

Talheim OA . Rottenburg . 12. August. EinKindvom
Auto totgefahren . Die Musikkapelle kam von einem
Musikfest zurück. Der Wagen fuhr langsam durch den Ort.
wobei sich eine Anzahl Kinder an diesem festhielt . darunter
das fünfjährige Töchterchen des Schuhmachermeisters Georg
Haug Plötzlich wurde die Kleine vom Rad am Fuß erfaßt
und fiel so unglücklich zu Boden , daß das Hinterrad ihr
über den Kopf ging . Der Tod trat sofort ein-

Rexingen OA . Horb, 12. August. Angefahren . Von
einem Radfahrer umgefahren wurde Sonntag mittag der
Händler Simon L e v i . Er erlitt erhebliche Verletzungen und
mußte ins Krankenhaus Horb übergeführt werden.

Tunlngen OA . Tuttlingen , 12. August. Brand . Sonn¬
tag früh brannte die Scheuer und Stallung des Ehr . Ben-
zing zur unteren Mühle ab . Mitverbrannt sind die Heu¬
vorräte , ein Garbemvagen , sowie die landwirtschaftlichen
Hilfsmafchinen , 2 Wurf (23 Stück) junge Schweine und ein
Mutterschwein. Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Giengen a. Br., 12 . August. Vom Auto geschleift .
Der Kirchenchor aus Jchenhausen, der einen Ausflug im
Omnibus unternommen hatte, kam von Heidenheim her und
mußte wegen einer Panne unfreiwillig Halt machen . Die
Insassen des Omnibus stiegen einstweilen aus , während
zwei Personenautos an ihnen vorbeifuhren . Nachdem das
erste der beiden Autos vorbei war, wollte ein Fräulein aus
Jchenhausen über die Straße auf den Gehweg springen,
wurde vom Kotflügel des zweiten Autos erfaßt und eine
längere Strecke geschleift. Mit schweren Schürfungen am
ganzen Körper wurde die Verunglückte ins Krankenhaus
übergeführt .

Waldsee . 12 . August. DreiBub " n . Die Ehefrau des
Taglöhners Reichte hier wurde von drei gesunden Buben
entbunden.
' Friedrichshofen, 12 . August. Leichenfund . Gestern
vormittag wurde in Friedrichshafen eine männliche Leiche
aus dem See gelandet. Etwa 5 Zentimeter oberhalb des
rechten Augs befindet sich eine etwa 9 Zentimeter tiefe
Wunde, die von einem Schuß herrührt. Die Frage ist noch
offen , ob Mord oder Selbstmord in Frage kommt . Es wurde
bekannt, daß in Heilbronn seit dem 24 . Juli ein der Größe
und dem Alter dieses Toten entsprechender Friseurgehilfe
vermißt wird . In einem vom 4 . August datierten Brief be¬
richtet er an seine Eltern , daß er in den Tod gehe . Da in
her Nacht vom 5 . August ganz in der Nähe des Gondelhafens
ein Schuß wahrgenommen wurde , besteht die Möglichkeit ,
daß der aus Heilbronn als vermißt gemeldete Friseurgehilfs
mit dem Toten identisch ist.

Diebstähle . Gestern nachmittag wurde aus einem Motor¬
rad mit Beiwagen in der Karlstraße eine Lederjacke in dem
Augenblick entwendet, als der Motorradfahrer für kurze Zeit
sich nach dem Gondelhafen begab . Am Samstag abend wurde
ein ähnlicher Diebstahl in einem Auto vorgenommen.

Vom bayerischen Allgäu , 12 . August. Ein Polizei -
beamter niedergeschlagen . Am Samstag früh
wurde in Füssen in der Tirolerstraße der Polizeihauptwach¬
meister Eckerling bewußtlos aufgefunden. Er wurde ins
Krankenhaus eingeliefert. Eckerling war von unbekannten
Tätern durch mehrere Schläge mit einem stumpfen Gegen¬
stand auf den Kopf niedergeschlagen worden.

Pforzheim, 12 . August. Eisenbahnunfall . Am
10. August vormittag wurde eine 14 I . a . Schülerin , die mit
dem Personenzug Mühlacker —Pforzheim hierher fuhr und
dabei zum Fenster hinauswinkte, durch einen auf dem an¬
dern Gleis v'orbeifahrenden Zug am rechten Arm angefah-
ren und erheblich verletzt .

Bingen in Hohenz . , 12 . August. Münzensund . Beim
Umbau seines Wohnhauses machte vor etlichen Wochen der
hiesige Bürger Johann Gönner einen wertvollen Fund.
Zwischen dem Boden der Vühnenlaube entdeckten die Bau¬
handwerker ein großes Leinensäckchen, das mit mehr als
200 Stück alter Silbermünzen angefüllt war. Bei Durch¬
sicht derselben stellte man fest , daß das gefundene Geld Taler
waren aus der Zeit, die 150 bis 200 Jahre zurückliegt ', ins¬
besondere waren nehen verschiedenen andern eine ganze An,
zahl Maria Theresia-Taler vorhanden .

Urach , 12. August. Unfälle . Auf der Staatsstraße
Urach-Böhringen kam ein Personenkraftwagen aus Holland
ins Schleudern und fuhr einen Lastkraftwagen an . Die In¬
sassen beider Fahrzeuge wurden verletzt und mußten sichins Bezirkskrankenhaus nach Urach begeben . Etwa 2 Stun¬
den später stürzte auf der gleichen Straße ein Motorradfah¬rer namens Gottlob Goller aus Strohweiler . Er erlitt eine»
schweren Schädelbruch.

Tübingen , 12. August. Cinsturzunglück . In
km Hochparterre gelegenen Arbeitssaal der Firma Gebr . 2wurden gestern auf 50 Geviertmeter etwa 37 000 Kg S
blech eingelagert Plötzlich stürzte unter der BelastungBoden in die Tiefe. Zwei Arbeiter wurden mitgerissen ,
ichahrige Karl Brüssel war sofort tot, der 27jährige A>

wurde zwischen den Trümmern eingeklemmt. !

r . kün ' Ein folgenschweres Vsehen . Am Samstag nachmittag zwischen 3 und 4wurde ein Beamter des Postamtes Neu -Ulm von einembekannten um die Umwechslung von 3—4 Hundertn
scheinen in Hartgeld ersucht. Der Beamte gab 300 Y
in Hartgeld heraus, übersah aber durch eine Ablenkungdas Papiergeld dafür geben zu lassen . Es würde fürBeamten , nicht für das Postamt , einen großen Verlustdeuten, wenn er die 300 Mark nicht mehr hereinbekom
lollte.
. . . ^ " Haftung . Den Nachforschungen der Ulmer und

Polizei ist es gelungen, die Täter der verschieb
Diebstahle, die in letzter Zeit im Stadtgebiet festg

^ ^ Mitteln und festzunehmen . Es sind zwei s
vorbestrafte Verbrecher von Ulm .

Hll OA . Eßlingen , 12. August. Tödlicher Unj
»

w ' "?uAr >ger Knabe von Obereßlingen, der unvori
uver die Straße sprang, wurde von einem Kraftwagenfahren und getötet.

Zwischen Altbach und Zell streifte ein 26jähriger Arl
JUS F<Mndau,mit seinem Motorrad ^ inen von Wi

koinnlenden Lastwagen. Er wurde zur Erve geschleudert ünv
erlitt eine schwere Kopfverletzung und an jedem Fuß einen
Beinbruch .

Mllionenverluste im Krastwagenbeirieb
- er Reichspost?

Der Verband Deutscher Verkehrsverwaltungen hat als
Spitzenvertretung der nichtreichseigenen öffentlichen Ver-
kehrsunternehmne, die 803 Betriebe von Straßen - , Klein-
und Nebenbahnen und Kraftverkehrsgesellschaften umfaßt,
an den Reichsverkehrsminister einen eingehend begründeten
Antrag gerichtet , den Kraftfahrbetrieb der Reichspost der
Aufsicht des Reichsverkehrsministers zu unterstellen . Der
Antrag wird mit der Notwendigkeit begründet , eine ein¬
heitliche Reichsverkehrspolitik unter Führung des Reichs¬
verkehrsministers zu betreiben , um ein Verkehrs - und volks¬
wirtschaftlich gesundes Zusammenwirken von Eisenbahn
und Kraftwagen zu erzielen.

Die Reichspost , die erst in den letzten zehn Jahren die
Personenbeförderung wieder ausgenommen hat , besitzt auf
Grund gesetzlicher Bestimmungen als einziger Verkehrs¬
treibender in Deutschland praktisch völlige Freiheit in der
Einrichtung von Kraftfahrlinien. Dies Vorrecht hat die
Reichspost in vielen Fällen dazu benutzt, ohne Rücksicht auf
die Berkehrspolitik des Reiches und der Länder, zusätzlichen
Verkehr zu schaffen, der in zahlreichen Fällen weit über das
Bedürfnis hinausgeht und vorhandenen Verkehrseinrichtun¬
gen in unerträglichem Ausmaß Verkehr entzieht. Das Ein¬
dringen der Reichspost in den Verkehrsbereich der Bahnen
und anderer öffentlicher Verkehrstreibender erscheint aber
noch deshalb sehr bedenklich , weil die Einnahmen des Kraft¬
postbetriebes dessen Ausgaben unmöglich decken können, und
weil seine Durchführung , wie es scheint, nur möglich ist,
wenn die anderen Benutzer der Posteinrichtungen die Fehl¬
beträge des Krastpostbetriebes in Gestalt übererhöhter Tarife
im Brief- , Paket - , Fernsprech -und Telegrammverkehr mit¬
bezahlen.

Schon der Reichssparkommissar hatte vor kurzem fest¬
gestellt , daß der Krastpostbetrieb mit Verlust arbeitet . Die
Reichspost hat aber , obwohl sie wiederholt aufgefordert
worden ist, öffentlich Rechenschaft über die Bilanz und die
Gewinn - und Verlustrechnung des Kraftpostbetriebes zu
geben, dies bisher unterlassen . Aus einer von sachverständiger
Seite angestellten Untersuchung ergibt sich nun, daß der
kraftpostbetrieb im Jahre 1928 mit einem Fehlbetrag von
ungefähr 20 (zwanzig) Millionen Reichsmark gearbeitet hat.

Die Öffentlichkeit kann verlangen , daß die zuständigen
Stellen sosort eingehend prüfen, wie die Gewinn- und Ver¬
lustrechnung des Kraftpostbetriebes wirklich aussieht . Der
volkswirtschaftliche Schaden wird nämlich durch einen wei¬
teren , ziffernmäßig schwer ausdrückbaren , aber ebenfalls
sehr hohen Betrag noch vergrößert, der sich aus der Wett-
bewerbsfchädigung anderer Verkehrsunternehmen durch die
Reichspost ergibt und der in letzter Zeit bedrohlich anwächst.

Gegen eine solche Verschwendung öffentlicher Gelder muß
grundsätzlich , besonders aber in einer Zeit Einspruch erhoben
werden , wo Sparsamkeit in der öffentlichen Verwaltung
das dringendste Gebot ist.

An einer schleunigen und durchgreifenden Regelung des
Genehmigungsverfahrens der Krastpostlinien hat auch die
Allgemeinheit ein unmittelbares Interesse . Die Befriedigung
wirklich vorhandener Verkehrsbedürfniffe durch kraflposten
soll keineswegs unterbunden, sie muß aber mit der übrigen
Verkehrsbedienung durch zentrale Aufsicht in Einklang ge¬
bracht werden . Eine weitere planlose Entwicklung des Kraft¬
postbetriebes im Ausmaß der letzten Jahre muß zwangläufig
zu einer Verteuerung des Gesamtverkehrs und damit zu
Tariferhöhungen bei allen Verkehrsmitteln führen . Fehl¬
beträge im Kraftpostbetrieb belasten außerdem den Gesamt¬
haushalt der Reichspost. Der Reichspostminister hat am
14 . Mai ds . Js . im Berwaltungsrat der Reichspost die
Finanzlage seiner Verwaltung als ernst bezeichnet und mit¬
geteilt, daß im Rechnungsjahr 1929 ein Einnahmeausfall
von 20 Millionen Reichsmark entstanden sei. Mit Rücksicht
hierauf hat der Minister die beantragte Herabsetzung der
Rundfunkgebühren bereits abgelehnt . Es ist daher zu be¬
fürchten, daß bei weiterer Verschlechterung der Postfinanzen
eine abermalige Erhöhung des Briefportos und der sonstigen
Postgebühren vom Reichspostminister verlangt werden wird .
Weiteren Belastungen der schon schwer leidenden Wirtschaft
durch Tariferhöhungen bei den Eisenbahnen und durch Ge¬
bührenerhöhung bei der Post muß aber beizeiten und mit
allem Nachdruck entgegengetreten werden . Die Öffentlichkeit
wird daher zunächst einmal verlangen müssen, daß die Wirt¬
schaftsgebarung des Kraftpostbetriebes nachgeprüft , ein Aus¬
gleich zwischen Einnahmen und Ausgaben innerhalb dieses
Betriebszweiges der Post selbst hergestellt, daß er den tat¬
sächlichen Bedürfnissen angepaßt und auf das unbedingt
notwendige Maß zurückgeschraubt wird . Ferner muß jeder
Antrag auf Einrichtung neuer Verkehrslinien durch die zu¬
ständigen Stellen des Reiches und der Länder, die den Ver¬
kehr zu überwachen haben , auf seine Notwendigkeit geprüft
und die Genehmigung neuer Verkehrseinrichtungen davon
abhängig gemacht werden , daß keine der vorhandenen Ver¬
kehrsunternehmen das Bedürfnis befriedigen kann.

Wurzel geschlagen . Es wird mir sehr schwer fortzugehen .
"

Wenn er hier „Wurzel geschlagen " hat , können wir hoffen,
daß er eines Tages mit einer schwäbischen Heimatgeschichte
an die Öffentlichkeit tritt , deren Schauplatz Wildbad ist,
sicherlich nicht zum Nachteil unserer Kur - und Badestadt .

Wo.

kleine Ilachrichlen nur aller well
Groher Juwelendiebstahl

Am Montag wurde in die Villa des Generaldirektors
Karl Friedrich v . Siemens in der Berliner Straße in
Charlottenburg eingebrochen . Der Täter ist bekannt- Es ist
der berüchtigte Einbrecher „Leitungsrevisor" Fritz Bach -
n i ck, der die Polizeibehörden schon öfters beschäftigt hat.
Er pflegt nach folgendem System zu „arbeiten" : Er wartet
ab , bis die Wohnungsinhaber fortgegangen oder verreist
sind . Seine Angaben , er müsse die Licht- oder Telephon¬
leitungen prüfen , findet stets Glauben . Die Angestellten
führen ihn von Zimmer zu Zimmer und er versteht es , sie
auf kurze Zeit zu entfernen . Kaum ist er allein, so nimmt
er sein vorzügliches Einbruchwerkzeug zur Hand , öffnet
schnell und geschickt die Behältnisse und hat Schmuck- und
Wertsachen schon in den Taschen , wenn die Angestellten zu¬
rückkommen . Bachnick betreibt seinen Schwindel seit 1913 .
Die Beute, die er bei Siemens gemacht hat, durfte m me
Hunderttausende gehen . Er stahl eine goldene Handtasche
mit goldener Geldbörse , eine lange echte Perlenkette nnl
Platinfchloß und einem Anhänger in Große eines Dreimark,
stücks , der mit Brillanten und Perlen besetzt ist., ein Plettm-
armband mit Perlen und Brillanten, zwei Kamme mit Dia¬
manten und ein goldenes Zigarettenetui . Außerdem nahm
er einen Schmuckkasten mit, der auch noch brillanten ent¬
hielt, von denen bisher die genaue Beschreibung fehlt- Nach
den früheren Erfahrungen verschwindet Bachnick, wenn ihm
ein großer Schlag gelungen ist, für einige Zeit aus Berlin .
Wo er sich in der Provinz versteckt und wo er ferne Beute
läßt, weiß man noch nicht . In der Provinz spielt Bachnick
den Oberingenieur mit Gattin und bezieht elegantê Quar -

Der Hamburger LessingpreiS wurde Dr. Friedrich
Eundolfin Heidelberg zuerkannk. Der Preis wurde am
22 . Januar 1920 bei der 200 . Wiederkehr von Lessings Ge-
burtstag gestiftek. Alle drei Jahre kommen 15 000 Mark
zur Verteilung .

Ein Teil des Welfenfchahes verkauft. Das Museum in
Cleveland (Amerika) hat eine Reihe von Stücken des Welfen,
schatzes , der zurzeit im städt. Kunstinstitut in Frankurt a. M.
ausgestellt ist, angekauft.

Der ..Völkische Beobachter" auf drei Tage verboten.
Einem Ersuchen des Reichsministers des Innern, Dr. Wirth,
entsprechend wurde der in München erscheinende national -
sozialistische „Völkische Beobachter" von der Polizeidirek¬
tton München aus drei Tage verboten. Dr. Wirth erblickte
in den Ausführungen , die in Nummer 184 dieser Zeitung
vom 5 . August 1930 enthalten waren , einen Verstoß gegen
das Republikschutzgefetz .

Der erste Wolkenkratzer in Berlin. Die preußische Re¬
gierung hat nun den Weiterbau der unterbrochenen Er¬
richtung des elfstöckigen „ Europahaus " beim Anhalter Bahn¬
hof in Berlin genehmigt . Das Geuäude mit Stahlgerüst
wird Mirtschaft

'
s - , Lager-, Büro - und Ausstellungsräume

enthalten und durch einen Dachgarten von 2000 Gevierk-
metern gekrönt sein . Es soll bis zum Frühjahr fertig-
gestellt sein.

Anfall des Welkfliegers Frhr . König v . Warthausen .
Der deutsche Flieger Frhr . König v . Warthausen erlitt bei
einem Automobilzusammenstoß in Neuyork eine Nippen »
quetschung , die starke Schmerzen verursacht, doch soll
der Verunglückte außer Gefahr sein . Er hält sich in Neuyork
auf , um über die Finanzierung eines größeren Ostafien -
flugs zu verhandeln . — Baron v . König hat bekanntlich
schon im vorigen Jahr einmal bei einem Autounfall sich
schwere Verletzungen zugezogen .

Verhaftung von Kriminalbeamten. In Ingolstadt
wurden der Kriminalkommissar Paul Weber und der
Polizeireferent Hier ! verhaftet und in das Amtsgerichts¬
gefängnis Eichstätt eingeliefert. Bei der städtischen Ver¬
kehrsgesellschaft waren vor einigen Monaten erhebliche
Unterschlagungen festgestellt und ein Angestellter in Unter¬
suchungshaft genommen worden . Diesem sollen Weber und
Hier ! ziemlich große Bewegungsfreiheit verschafft haben.

500 Morgen Ernteertrag vernichtet . In dem Eifeldorf
Eich spielten am Sonntag nachmittag Kinder auf dem
Dreschplatz mit Streichhölzern, und plötzlich standen die
ganzen Kornstapel in Hellen Flammen . Der Ernteertrag von
rund 500 Morgen Land war dem Feuer zum Opfer gefallen
und der Schaden beläuft sich auf über 25 000 Mark . Die
Brandgeschädigten sind zum größten Teil erwerbslose klein«
Leute.

Lokales.
Wildbad , den 13 . August 1930 .

Landeskurkheater . Heute abend Gastspiel Betty Hemmerle
als Malvine in der beliebten Operette „Schwarzwaldmädel "
von Leon Jessel. Bärbels: Marga Bube . — Am Donnerstag
abend, 8 Uhr, Erstaufführung, der neueste Schwank „Die
neue Sachlichkeit " von T . Jmpkehoven . Wieder ein Saison¬
schlager voll Situationskomik und stürmischer Heiterkeit.
Freitag abend findet im Kursaal der zweite Bunte Abend
statt . Ausführende über 20 Mitglieder des Kurtheaters. Das
reichhaltige Programm bietet allen etwas. Solovorträge,
Couplets , Girltänze , ein Sketsch und sonstige Überraschungen.
Also ein Abend voll Stimmung und Humor . Ansage : Hans
Loose . Nummerierte Tischbestellungen im König-Karl-Bad .
Siehe Sonderplakat.

Ein berühmter Schwabe, der seit Anfang Juli als Kur¬
gast in Wildbad (Waldhotel Riexinger ) weilte, hat am
Samstag unsere Badestadt verlassen: der Schriftsteller und
Dichter Ludwig Finckh , der sich auch als Familien¬
forscher ernen Namen gemacht hat . Dr . Ludwig Finckh ist
bekannt als Verfasser von „Der Rosendoktor"

, „Rapunzel ",
„Die Reise nach Tripstrill "

, „Der Bodenseher"
, „Die Jakobs¬

leiter "
, „Bricklebritt" und (1930) „Urlaub von Gott "

. Be¬
kannt sind auch seine Gedichtsammlungen „Fraue Du " und
„Mutter Erde"

. Unter dem Eindruck der wundertätigen
Quellen und der Schönheiten Wildbads und seiner Umgebung
sind bereits einige Gedichte entstanden , die zum Teil schon
in Bälde zur Veröffentlichung gelangen werden . Der Dichter i
hat sich mit den Worten verabschiedet: „Ich habe in der Tat .
in Wildbad Besserung und eine Art Heimat gefunden , (

Spinale Kinderlähmung. In Lokhringen wurden neun
neue Fälle von Kinderlähmung gemeldet .

Die spinale Kinderlähmung im Lörracher Grenzbezirk
(Baden ) ha! in Weil a . Rh . und in Eimeldingen je
ein Todesopfer gefordert. Weiter sind noch drei Kinder
erkrankt, die man jedoch am Leben zu erhalten hofft . Es
steht einwandfrei fest , daß die Krankheit aus dem Oberelsaß
eingeschleppt worden ist .

In Wandlitz bei Berlin ist ein neunjähriges Kind an
Kinderlähmung erkrankt . Die Krankheit scheint eingeschleppt
worden zu sein .

Aus gekränkkem Ehrgefühl hat der Lehrer Oueck in
Grüna bei Chemnitz den stellvertretenden Schulleiter Oehma
im Lehrerzimmer erschossen und sich dann selbst durch zwei
Kopfschüsse getötet.

Drei Menschen erhängt aufgefunden. In einem G ' lm 'z
bei Kön ' gstein im Taunus wurden drei Men ck - . >i
Bäumen hängend oorgefunden. Sie waren bere . .̂ ^—6
Stunden tot . Es handelt sich um einen etwa 40—45jährigen
Mann und zwei Frauen , von denen die eine etwa 35 Jahre
und die andere etwa 22 . Jahre alt ist . Sie w < ' >n gut ge¬
kleidet und in ihrem Besitz fand man noch etwa 13o M k.

Schweres Mokorradunglück. 3 Tote, 3 Schwer «? :
'

Auf der Landstraße Lünen—Hamm ( Wests . ) stießen -n
Motorräder, von denen eines unbeleuchtet war, zusammen,
Die Fahrer des einen, zwei Brüder , waren sofort tot , v - >!
den Fahrern des andern Rads wurde der eine tödlich , der
andere sehr schwer verletzt . Zum Unglück kam kum . ^ raus
ein drittes Motorrad des Wegs und fuhr auf die T .Ummer
aus. Beide Fahrer wurden ebenfalls schwer verlock



5vori
Das Luftschiff „Gras Zeppelin" ist am Montag abend 7 .1S Uh .

in Friedrichshafen glatt gelandet.
2m Internationalen Reit- und ^ahrkuraier in Danzig blieb die

deutsche Gruppe im Kampf un>. den Preis der Nationen vor
den Italienern Sieger . Die deuuuie Gruppe bestand aus Ritt¬
meister v . Barnekow, Frhr . o. Waldenfels, Oberleutnant Sahla
und Oberleutnant Momm.

Der deutsche Flieger Hirkh ist zu Schiff mit seinem Flugzeug
von Reykjavik (Island ) in Montreal (Kanada) eingetroffen. Er
erklärte, er habe den Grönlandflug aufgeben müssen,
da 10 900 dänische Kronen für die Erlaubnis zur Landung
verlangt worden seien . Außerdem sei seine Brennstoffversorgung
ungenügend gewesen . Hirth hofft , den Flug nach Chikago fortsetzen
zu können , sobald die notwendigen Förmlichkeiten durch das
deutsche und das amerikanische Konsulat geregelt seien.

Handel und Verkehr
Bekämpfung der Rindertuberkulose

Stuttgart , 12. August .
Die Aufklärung über die Bekämpfung der Rindertuberkulose,

Anzeigepflicht , Cntschädigungsverfahren usw . erfolgt so gut wie
möglich durch Merkblätter, Haltung von Vorträgen durch An¬
gehörige des tierärztlichen Landesuntersuchungsamts, durch die
Oberamtstierärzte und durch nichtbeamtete Tierärzte in den land¬
wirtschaftlichen Bezirks - und Ortsvereinen, in den Viehversiche¬
rungsvereinen und bei anderen Anlässen . Außerdem sind die
Oberamtstierärzte angewiesen worden, in den Jahreshauptver¬
sammlungen der Viehversicherungsvereine belehrende Vorträge
über Tuberkulose zu halten. Vom tierärztlichen Landesunter¬
suchungsamt ist für diese Zwecke der von der preußischen Haupt¬
landwirtschaftskammer hergestellte Tuberkulosesilm käuflich
erworben worden. Die starke Zunahme der Tuberkulosebekämp¬
fung (Entschädigungen sind gewährt worden im Jahr 1928 für
1229, im Jahre 1929 für 1715 tuberkulöse Rinder ; die Gesamt¬
zahl der in Württemberg dem freiwilligen Tuberkulosetilgungs¬
verfahren angeschlossenen Bestände ist von 2612 mit 27 506 Tieren
im Jahre 1929 bis zum 20. Mai 1930 auf 5750 Bestände mit
56 072 Tieren gestiegen ) hat schon jetzt die vorhandenen Arbeits¬
kräfte und verfügbaren Geldmittel außerordentlich in Anspruch
genommen und im Jahr 1929 bereits zu einer Ueberschreitung des
Plansatzes von 60 000 RM . um rund 30 000 RM . geführt.

M Schweinezwischenzählung am 1 . September 1930
Am 1 . September 1930 soll abermals eine Schweinezwischen¬

zählung, die dritte in diesem Jahr , und in Verbindung hie-
mit eine Ermittlung der in der Zeit vom 1 . Juni 1930 bis
81 . August 1930 vorgenommenen nichtbeschaupflichtigen Schlach¬
tungen (Hausschlachtungen ) von Schweinen im Deutschen
Reich durchgesührt werden. Die Zahlung geschieht in Württem¬
berg wiederum durch Zähler mittels Ortsliste in der Weise, daßder Zähler am Zählungstag die Stückzahl der vorhandenen

vchweme ivwie v,e Zahl ver in ver ZM böm 1 . Juni 1930 bis
31 . August 1930 vorgenommenen Hausschlachtungen von Schwei¬nen und Ferkeln von Haus zu Haus erfragt . Wer bis zum Ab¬
lauf des Zählungstags ( 1 . September ) nicht von einem Zähler
ausgesucht worden ist, hat die vorgenannten Angaben bis zum3. September 1930 dem Ortsvorsteher zu erstatten.

Berliner Dollarkurs . 12 . August. 1,1816 G ., 1,1895 BDt. Abl .-Anl. 60.
» > - . , -c>.

Dt. Abl . -Anl. ohne Ausl . 7.60.
Berliner Geldmark«. 12. August . Tagesgeld 2—1 v . H .. Mo-

natsgeld 1,5—5,5 v . H.
prwarotskont : 5,25 v . H . kurz und lang.
Die Aktienmeßzahl stellt sich für die Woche vom 1 .—9 . Augustauf 102,8 gegenüber 105,3 in der Vorwoche , und zwar in der Bera -bau - und Schwerindustrie auf 98,1 (101,1 ) , Gruppe verarbeitende
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Stukkgar er Börse. 12. August. Die Börse eröffnet« zunächst in
ruhiger Haltung, doch konnte sich im Verlauf , unter Führung der
Farbenindustrie Akt. eine leichte Besserung durchsetzen. Von den
per Termin und veränderlich gehandelten Papieren notierten IG .Farbenindustrie Aktien 113 G., später 111 .5 G . Kassakurs 115
etbzG . Gesfürel 129 G . Deutsche Linoleumwerke per Kasse 170
bZG. Gement Heidelberg 99 G ., Südd . Zucker 115 G ., Kassakurs116 etbzB . Daimler -Benz 21—25.5 G ., Kassakurs 25 G . Maschf .Hetzer waren zu 198 angeboten, per Kasse 196 etbz. Gebr. Jung -
Hans 30 B ., per Kasse 31 B . Am Kassamarkt wurden Hypo -
^ enbank zu 126 (127) gehandelt. Allianz und Verein 187
etbzG . ( 189) . Von Brauereiwerten bestand für Ravensburg Nach -
frage zu 7z (80 G .) . Hohenzollern Brauerei 169 etbzB . (168) .WMF . waren zu 83 angeboten (82) . C . H . Knorr stellten sich
auf 169 .5 (170) . Union Deutsche Verlagsgesellschaft 55 G . (57 B .) .
Baumwollspinnerei Erlangen 99 B . ' (97 B .) . Wolldeckenfabrik
^ ^ AEadt 13 B (— i ) . Baumwollspinnerei Eßlingen 105 B.
(108 B .) . Rentenwerte wenig verändert .

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Stuttgart .
Berliner Gelreidepreise, 12 . August. Weizen märk. 21.60 bis

21 .90, Roggen 16.10, Braugerste 21—21 .80, Futter - und Jndustrie -
gerste 18.30—20, Hafer 18.30—19.20, Weizenmehl 39.50—37 .50,Roggenmehl 22.50- 25- Weizenkleie 9.50—9 .75, Roggenkleie 9.50
bis 9 .75.

Magdeburger Zuckerbörse, 12. August . Innerhalb 10 Tagen
27.10, August 26.60—27. 10. Tendenz ruhig.

Wärt «. Edelmekallpreise vom 12. August . Feinsilber Grund¬
preis 19 .80, Feingold Verkaufspreis 2811 Mk . je Kg ., Reinplatin
Verkaufspreis 5 .55, Platin 96 Prozent mit 1 Prozent Palladium
5 .10, Platin 96 Prozent mit 1 Prozent Kupfer 5 .25 Mk . je Gr.

markt «
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12, August. Dem heutigenMarkt im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben:

32 Ochsen , 11 Bullen, 330 Jungbullen , 332 Jungrinder , 217 Kühe ,1131 Kälber, 1731 Schweine, 1 Schaf. Davon blieben unverkauft
30 Jungbullen , 30 Jungrinder , 80 Schweine. Verlaus des Mark-

rest Mywrme ranmam , rnverpanv. Großvieh MMy vemstf
Ueberstand ; Kälber schleppend .
Ochsen ,

ausgemästet
vollfleischig
flrijchig

vollem
auegemästet
vollfleischig
fletjchig

Jungrinderr
auszemSstet

f vollfleifchig
. sleifchig

gering genährt

Küher
ausgemästet
volisleilchig

12 . 8. 7. 8. « vher 12 . 8 . 7. 8.
64 - 58 — fleischig 25 - 80
50 —53 gering genährt 19 - 23

Kälber ,
81- 58 52 - 69 feinst« Mast- und

besteSaugkAber 70—73 70- 75
18 —80 49 —60 mittl. Mast- und46 - 17 gut« Saugkälber 60 - 67 62- 68

geringe Kälber 50 — 58 52 - 60

87- 60 68 - 60 Schwein«,
82- 86 52 - 66 über 800 Pfd 66 - 67 65 - 66
49 - 81 — 210- 300 Pfd. 66- 68 66 - 67

— 200- 210 Psd . 67— 69 67- 68
160—200 Pfd. 67- 68 66 - 68
120- 160 Pfd. 65 - 86 64 - 65

42 - 48 unter 120 Pfd. 65 - 66 64- 65,
32 - 40 — Sauen 8Ü - 86 50 - 56

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 30—15 . — Bosingen:
Milchschweine 27—37, Läufer 55—65. — Sirchheim u. T. : Milch¬
schweine 35—55, Läufer 50—85. — Oberstenfeld : Milchschweine 25
bis 15 . — Riedlingen: Milchschweine 30—10, Mutterschweine 110
bis 210 . — Schwenningen: Milchschweine 31—36 Mark.

Leukkirch: Weizen 11 .80, Gerste 10.80, Haber 8 .50—9. — Ried¬
lingen: Haber 8 . — Urach : Dinkel 10.20—11 , Gerste 10.50—11 ,
Hafer 8—8 .70, Roggen 9—10.20 Mark.

Stuttgart , 12 . August. Häute - und Felleauktion . An
der heutigen württ . Häute- und Felleauktion wurde für das württ .
Auktionsgefälle folgende Preise erzielt (alles in Pfennig ) : Kuh¬
häute 30—19 Pfd . 65—67, 50—59 Pfd . 73—77, 60—79 Pfd . 73,25
bis 78 .50, 80—100 u . m . Pfd . 77 ; Ochsenhäute bis 29 Pfd . 80,
30—19 Pfd . 66 .50—68 .75, 10- 59 Pfd . 73.25—73 .75, 60—79 Pfd .
75- 79 , 80—99 Pfd . 67 .50—70 , 100 u . m. Pfd . 66,25 ; Rinder-
häute : bis 29 Pfd . 89 .25 , 30—19 Psd . 78—81, 50- 59 Pfd . 81—86,
60—79 Pfd . 80—81, 80 u . m . Pfd . 77 .75 ; Bullenhäute : bis 29 Psd.
85.50, 30—19 Pfd . 70 .25, 50—59 Pfd . 68—69.25, 60—79 Pfd.
61—69 .75, 80—99 Pfd . 55—60 , 100—119 Pfd . 15 .75- 16 .50 , Schuh¬
häute 51 .50 ; Kalbfelle : bis 9 Pfd . 135- 116 , 9,1—15 Pfd . 118
bis 121 , 15,1—20 Pfd . 101 .25, 20 1 u . m . Psd . « 1 .25 ; Fresserfelle
bis 20 Pfd . 83 .25, Schußfresser 10 ; Schaffelle: vollwollige 50 .50,
halbwollig 51, Blößen 50 , Lammfelle 17 . Tendenz: Sowohl die
Kalbfelle- als auch die Großvieh-Häuteauktion verlief flott. Groß¬
viehhäute im allgemeinen 3—7 0 . H . über letzte Preise . Leichte
Kalbfelle 3—7 v. H . höher, schwere ca . 5 0 . H . höher, Kalbfelle
über 15 Psd. 10 v . H . höher. Nächste Auktion am 9 . September .

Stuttgarter kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz am
12 . August: Zufuhr 280 Ztr . Preis 3 .90—1.20 für 1 Zentner.

Das Wetter
Ueber Frankreich liegt ein kleines Hochdruckgebiet. Bei Schott¬

land und über Rußland befinden sich Depressionen . Für Don¬
nerstag und Freitag ist zeitweilig aufheiterndes, aber unbeständl-
,zes Wetter zu erwarten .

Die Grund- und Gebäude-, Gebäude-
entschuldungs - und Gewerbesteuern

für Monat August 1930

und der Brandschaden für 1930
sowie die rückständigen Steuern werden am Freitag
den 15 August 1930 , von vormittags 9 bis 12 Uhr und
nachmittags 2 bis 6 Uhr , im Sitzungssaal des Rathauses
entgegengenommen .

Wildbad den 13. August 1930 . Stadtkasse .

« I Wildbad , 12 . August 1930 .

IllVll
Direktion : Ltenx -KrauL

Fernsprecher 535
Entsag jeveils abends 8 Mir

MttvocA den 13 . August

Operette in 3 ^ kten von
beon lessei .

Donnerstag den 14 . August
LNSlSIZGItriHI ' UIHS I

18 «
" . .

Danksagung . D
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

welche wir während der Krankheit und bei dem
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Scdicvsnk von heute in 3 Wirten
von 1 . Impekovenund Lari lVlattiern.

preitag den l5 . August

II
Schauspiel in 3 Mten von

VV. Somerset Maugham.
Deutsch von Wmi 2okk.

c « . s- ex - » .
erfahren dursten und für die ehrende Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte sowie für die Blumen¬
spenden , sagen innigsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Die Schwester : Änna Frank
Die Schwägerin : Mna Eberle
Familie Älfted Eberle
Familie Treiber

(Siehe Sonderplakat) .
Samstag den 16 . August

^ Familie Frank .

Operette ln vier Liidern von
Oscar Ltrauö.

*

3 - bis 4-

mit Bad , in freier , sonniger
Lage , von zwei ruhigen Damen

gesucht.
Angebote an die Tagblatt -
Geschästsstelle unter H . 186

erbeten .

eeeionet

lins äes kviitslz
reikliiiMiikll iMg
von I- , SekvvsrL . Höken .

Vorrätig im
Selbstverlag cles Verfassers
unä in äen Luckkanälungen

kesvim . klüM
Irlttlvr lind . krnst I-osdied) .

nebst LndekSrkauten Sie billigstbei

Duck- und Papierhandlung.

UMKäiniM
und

billigst bei
L. Schwarz, Höfen.

M -Mlehen
an pensber . Beamte

erhalten Sie günstig durch
FilmMo I . Linsemuaier
Ma . I . Slgastr. ?8
— Rückporto erbeten . —

l -

Oksvloltsnsli ' slls 40
Oründlicbs, kakmäLige Ausbildung

nack tloctisckulinethode.
Eintritt jederzeit ,

auch iür auswärtige Schüler.
Mäkigss Honorar im Abonnement.
Leratungen gern und kostenlos.

Musikdirektor.

Gewerbe-und Handetsverein
WilSbad

Am Sonntag den 17 . August 1930 ,
nachmittags Ve2 Uhr , findet hier im
„ Gasthaus zur alten Linde " die

- es W - l. WitMl - Mes

- er MW . GewerbenereM
statt . Ehrensache der Mitglieder ist es,
hiebei vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand .

Herr E . H . in Schöpplisdorf schreibt uns : „Unterzeichneter bezeugt,
daß ich durch Sie von den lästigen Flechten, an welchen
ich 11 Jahre gelitten habe, in 8 Tagen geheilt worden bin."

Auskunft kostenlos . Sanitatz -Vertrieb , Zirndorf (Bayern ) .

«0 ksllkell 8le sm best«,! M billigsten Ibre ke>8« i>iiSeiilikii ?
l- L. vM , Mlldsä
letrt Mig-berlKtilke »r. IS. neben Mel Ventevbek Sol

I-iol28Lkml2SI ' 6i6N — 8Sl ' 0MSl6p

8ekwar'2vvZ ! ö6i' k/lajoliks
Lestwarrwälclsi ' kuppen

Zostwarrwäl ^si' Oslgsmälöv
kkvrrüvjmerunä vverstelnerüüonterle
l^sins ponrsllsns uncl Kristalls

Oitsnstsestsr l-SÜSI'WSk 'SN
ll3»gems1te», LekelMer , keke-
Kl88kii , KUMM « , 8yleI«srM
üsIsnterieMreii . Ivilelte-LiMvI

^.nsicsttskartsn — örunnenxläser — Lparierstöcko^
8 s s l e st 1 l g u n g ostns Kaufzwang

Ein gestern abend im „Anker"
mitgenommener falscher

Schirm
kann in der Tagblattgeschäfts -
stelle gegen Einrückungsgebühr

umgetauscht werden .

Cillgetrosseu :
In . Land-Brot

Laib S » g
Göpping . Schrotbrot
Kölner Schwarzbrot
Kommißbrot

S Pfd .-Laib SS H

Goldgelbe Bananen
Pfd . nur SS H

Süße Weintrauben
Pfd . « » H

Schöne Pfirsiche
P d . « a g

Reife Tomaten
Pfd . S » 4

S Pfd . 4

Neues Sauerkraut
Pfd . «?" L

Rauchfleisch
Pfd . » o -g

la. Schweizer Käse
' /» Pfd . » 0

Limburger
Pfd . » » «r

Kartoffeln
Zentner S -SO

auch in den hartnäckigsten
Fällen , werden in einigen
Tagen unter Garantie durch
das echte unschädliche Teint¬
verschönerungsmittel „Venus "
Stärke ö beseitigt . Keine
Schälkur . Pr . ^ 2,75 . Gegen
Pickel , Mitesser Stärke X.

Eberhard -Drogerir .
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